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Landtag: Freie Bahn für Spitalneubau 
Wichtige Beschlüsse am Montagnachmittag — Bodenabtausch genehmigt — Wettbewerb für Hallenschwimmbad kann durchgeführt werden 

In der Nachmittagssitzung des Landtages vom 
vergangenen Montag wurden eine Reihe wich
tiger Beschlüsse gefasst, deren Erledigung zu
kunftsweisenden Charakter haben. 
• Dem Grundstückerwerb des Landes für den 
Bau eines liechtensteinischen Spitals wurde ein
hellig zugestimmtl Nachdem sich auch die Bür
ger von Schaan am vergangenen Freitag mit 
überwältigender Mehrheit für die Ueberlassung 
des 10 000 Klafter grossen Grundstückes an das 
Land entschieden, ist der Weg zur Projektie
rung und zum Bau des eigenen Landesspitals 
endlich frei! 

Das neue Landesspital wird in voraussicht
lich zwei Phasen erstellt werden. Zunächst wird 
ein Krankenhaus für chronisch Kranke und 
Alterskranke mit Geburtsstation und Abteilun-

Wie bereits kurz gemeldet, wurden an der 
letzten Landtagssitzung vom Montag wichtige 
Beschlüsse gefasst. Für zwei wichtige Projekte 
wurde grünes Licht erteilt. Nachdem die Schaa-
<er Stimmbürger über das vergangene Wochen

ende für die Ueberlassung der Areals für ein 
Landesspital stimmten und der Bodenabtausch 
zwischen Land, Landesbank und der Gemeinde 
Vaduz ebenfalls gutgeheissen wurde, steht der 
Projektierung eines Landesspitals und des Post
amtes Vaduz nichts mehr entgegen. Wir ver
weisen auf unseren Bericht auf Seite 1. 

* 
In der Landtagssitzung wurden ebenfalls die 

Mitglieder des Liechtensteinischen Obersten 
Gerichtshofes neu bestellt. Dabei trat Dr. Hugo 
Dworak (Präsident des Oberlandesgerichtes 
Wien) die Nachfolge von Alt-Justizminister Dr. 
Kapfer als Präsident des Obersten Gerichts
hofes an. 

* 
Während die amerikanischen Astronauten 

ihren Mondfahrplan eingehalten haben und am 
Donnerstagabend im Pazifik wassern werden, 
ist man über das Schicksal der UdSSR-Mond-
sonde «Luna 15» im Zweifel. Nachdem schon 
am Montag Meldungen eintrafen, wonach die 
Sonde im «Meer der Krisen» zu landen ver
suchte und zerschellt sei, wurde die Landung 
noch von keiner sowjetischen Stelle bestätigt. 
Wir berichten heute ausführlich auf Seite 8 

er dieses Ereignis. Die Auslandmeldungen 
finden Sie heute auf Seite 4. 

* 
Noch immer ist der «Fussballkrieg» zwischen 

El Salvador und Honduras noch nicht zu Ende. 
Ueber die Hintergründe dieser Auseinander
setzung berichtet «Luzius» heute in «notiert 
und kommentiert» (Seite 1 und 2). 

* 
Von friedlichem Fussball und anderen aktuel

len Sportereignissen, wie dem erfreulich guten 
Abschneiden unserer jungen Leichathleten, be
richten wir heute auf Seite 5. 

* 
Das heisse und sonnige Bade- und Ferien

wetter hält auch weiterhin an. 
* 

Namenstage: Heute Mittwoch: Olga. Morgen 
Donnerstag: Christina und Christine. 
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gen für Spezialärzte entstehen. In einer späte
ren Ausbauphase kann das Gesamtareal dann 
mit einem den zukünftigen Gegebenheiten am 
besten entsprechenden Krankenhaustyp über
baut werden. Zusammen mit den Verträgen, 
die den liechtensteinischen Patienten (im Ver
hältnis zu anderen Ausländern) in den umlie
genden Krankenhäusern bevorzugte Bedingun
gen einräumen werden, dürften wir auf diesem 
wichtigen Gebiet der Volksgesundheit in weni
gen Jahren geradezu ideale Verhältnisse bei 
uns vorfinden. 
• Der Bodenabtausch zwischen Land, Landes
bank und Gemeinde Vaduz wurde ebenfalls gut
geheissen. Das wiederum bedeutet, dass die bis
herigen Hindernisse für den Neubau der Vadu
zer Post, für einen allfälligen Erweiterungsbau 
der Landesbank und die geplanten Saalneubau
ten in Vaduz definitiv aus dem Weg geräumt 
werden konnten! 

Nachdem der Bodenabtausch jetzt perfekt ist, 
steht der Ausschreibung eines Wettbewerbes 
zur Erlangung von geeigneten Projekten für das 
neue Vaduzer Postgebäude (mit Wertzeichen
stelle und Postmuseum) nichts mehr im Wege. 
Der Wettbewerb wird vermutlich noch diesen 
Herbst ausgeschrieben werden. Bis zum Vor
liegen des baureifen Projektes wird das derzeit 
im Ausbau befindliche Landesmuseum fertig
gestellt sein, so dass die Exponate von der 
alten Volksschule (wo sie jetzt lagern) an ihren 
endgültigen Bestimmungsort gebracht werden 
können. Der Postneubau kann dann mit aller 
Konsequenz vorangetrieben werden. 
• Ein drittes, sehr wichtiges Traktandum stellte 

die Zustimmung des Landtages zur Ausschrei
bung eines Projektwettbewerbes für ein Hallen
bad zwischen Schaan und Vaduz dar. Das Par
lament hat mit der Bewilligung des erforder
lichen Kredites für den Wettbewerb auch hier 
den Weg zur Realisierung dieses wichtigen 
Projektes freigegeben. Das erste Hallenbad in 
Liechtenstein soll in unmittelbarer Nähe des 
jetzigen Schwimmbades Mühleholz im Rahmen 
einer Gemeinschaftsanlage entstehen. Weitere 
Hallenschwimmbäder sollen in der Folge im 
Liechtensteiner Unterland und zwischen Trie-
sen und Balzers entstehen. Wenn alle drei ge
planten Hallenbäder dereinst verwirklicht sind, 
wird der diesbezügliche Bedarf unseres Landes 
auf Jahrzehnte hinaus gedeckt sein. Das erste 
Hallenbad zwischen Vaduz und Schaan dürfte 
bereits in absehbarer Zeit seiner Realisation 
entgegengehen. 

Die Verordnung der Fürstlichen Regierung 
vom 9. Juni, die vorsieht, dass Sportanlagen in 
Liechtenstein während der kommenden 5 Jahre 
eine erhöhte Subvention erfahren sollten (fünf
zig Prozent), verfing sich in den sehr ausge
dehnten Redespaziergängen einzelner Abgeord
neter. An der Diskussion beteiligten sich vor 
allem die Abgeordneten J. Frommelt (Schaan), 
der für eine zweckmässigere Anlage der «Sport
subventionen» plädierte, und der Abgeordnete 
;Qf. Otto Hasler, der vor allem für eine Verlän
gerung der Frist von fünf Jahren eintrat und 
den Katalog der speziell geförderten Anlagen 
noch erweitert wissen wollte. 

Nachdem im Laufe der Diskussion immer 
neue und unterschiedliche Aspekte aufgezeigt 

Tribüne der 
^Meinung 

Balzers bautl 
Das ist an und für sich sehr erfreulich. Aber 

dadurch können zwangsläufig für den Einzelnen 
Nachteile entstehen. Diese sollten sich jedoch 
auf ein erträgliches Minimum beschränken und 
nicht auf ein Maximum. Wer  in den letzten 
Monaten die Gnetschstrasse befahren wollte, 
wird sicher gedacht haben, dass Ausgrabungen 
oder topografische Schwierigkeiten den Stras-
senbau verzögern. Die Anwohner der Alten 
Churerstrasse kennen kein Hungergefühl mehr, 
da dank grosser Staubentwicklung durch Last
wagen ein solches nicht aufkommen kann. Im 
Zentrum geht der Schulbau schnell voran. Der 
Bauunternehmer will offensichtlich die fest
gelegte Bauzeit einhalten. Deshalb beginnen 
die Arbeiten schon in der Nacht um vier Uhr 
(Freitag, 18. Juli). Oder gilt die Einhaltung der 
Nachtruhe nur bei privaten Bauten? (rr) 

wurden, die nicht ohne weiteres in den vor
liegenden Verordnungsentwurf eingebaut wer
den konnten, schlug Landtagspräsident Dr. A. 
Frick die Neubearbeitung des ganzen Themas 
in einer speziellen Landtagskommission vor, 
der ausser dem Präsidenten die Abgeordneten 
Leo Gerner, Dr. Peter Marxer, Dr. Franz Nägele 
und Samuel Kindle angehören werden. 

Die Schaffung einer Beamtenstelle für die 
Arbeitslosenversicherung wurde vom Landtag 
befürwortet. Die Sitzung vom Montagnachmit
tag, die im Zeichen der beginnenden Ferien 
stand, dauerte etwa zweieinhalb Stunden. 

Neubesetzung im Obersten Gerichtshof 
Dr. Hugo Dworak (Präsident des Oberlandesgerichtes Wien) wird Nachfolger Dr. Franz Kapfers 

Wie bereits gestern kurz gemeldet, wurden 
in der öffentlichen Landtagssitzung vom Mon
tagmorgen die Mitglieder des Fürstlich Liech
tensteinischen Obersten Gerichtshofes neu be
stellt und Seiner Durchlaucht dem Landesfür
sten zur Ernennung vorgeschlagen. Das neue 
Richterkollegium des höchsten liechtenstei
nischen Gerichtes setzt sich wie folgt zusam
men: Dr.Hugo D w o r a k  (Präsident), Profes
sor Dr. Peter Liver, Eugen Schädler, Andreas 
Hoop sen. und Dr. med. Arthur Ospelt, Vaduz. 
Dr. Fritz Allgäuer (Vizepräsident), Dr. Hans Nef, 
Josef Frick, Raimund Hoop und Philipp Hasler 
(als stellvertretende Mitglieder). 

Dr. Hugo Dworak (Präsident des Oberlandes
gerichtes Wien) löst in seiner Funktion den bis

herigen Präsidenten Dr. Franz Kapfer ab, des
sen Amtszeit abgelaufen ist. Alt-Justizminister 
Dr. Kapfer, der das Amt des Präsidenten unse
res Obersten Gerichtshofes nach dem Tode von 
Professor Dr. Gschnitzer übernahm, musste aus 
gesundheitlichen Gründen auf eine neue Man
datsdauer verzichten. Regierungschef Dr. Bat-
liner teilte im öffentlichen Landtag mit, dass die 
Regierung das Ausscheiden Dr. Kapfers aufrich
tig bedauere. Andererseits respektiere sie aber 
seine Gründe für den Verzicht auf eine weitere 
Mandatsdauer. Sie respektiere diese Gründe 
und habe sich überzeugen können, dass sie 
ehrenhaft seien. 

Der neue Präsident Dr. Hugo Dworak wurde 
im Jahre 1908 in Wien geboren. Nach der Matu-

rität am Schottengymnasium (1926) studierte er 
in Wien, wo er 1930 als Doktor der Rechte ab-
schloss. Dr. Dworak wurde 1935 Richter. Er be-
fasste sich zunächst mit Fragen des Zivilrech
tes, des Arbeits- und Ehrenrechtes, des Sozial-
und Grundbuchrechtes und hatte während sie
ben Jahren das Amt des Präsidenten des Han
delsgerichtes Wien inne. Ausserdem sei e r  
Autor verschiedener, rechtswissenschaftlicher 
Arbeiten. 

Regierungschef Dr. Gerard Batliner gab seiner 
Freude darüber Ausdruck, dass es gelungen sei, 
das Amt des Präsidenten unseres Obersten Ge
richtshofes erneut mit einer hochqualifizierten 
Persönlichkeit zu besetzen. 

toofierf-md. 
Zentral-Amerika: Der Fussball-Krieg 

Es ist längst nichts Neues mehr, dass der 
sportliche Wettkampf manchmal alles andere 
als jene friedliche und freundschaftliche Be
tätigung darstellt, wie sie Baron Coubertin, der 
Begründer der modernen Olympischen Spiele, 
als ein völkerverbindendes Ideal zu bezeich
nen und zu fördern wünschte. Weniger freund
schaftliche politische Absichten und Ambitio
nen und die immer sprungbereite menschliche 
Ur-Emotion des Hasses haben sich des Sportes 
immer wieder bemächtigt, um ihn als Demon
stration oder als ein bequemes Mittel der Ab-
reaktion chauvinistischer Ueberheblichkeit und 
kollektiver Böswilligkeit zu missbrauchen. Hit
ler verwendete die Olympischen Spiele von 
1936 in Berlin für eine eindrückliche Demon
stration der «Salonfähigkeit» des Nationalismus 
in einer von Anfang an  diesem politischen Phä
nomen in Deutschland gegenüber skeptischen 
oder ablehnenden Welt mit gutem Erfolg, und 
in neuerer Zeit ist es zu einer Usanz geworden, 
die Beteiligung an den Olympischen Spielen 
von politischen Erwägungen abhängig und 
überschatten zu lassen. Süd-Afrika wurde be
kanntlich wegen seiner Politik der Rassendif
ferenzierung und Rassendiskrimination in der 
«Apartheid» von der Teilnahme a n  der Olym

piade von Mexiko ausgeschlossen. Und an den 
Wettkämpfen selbst erhoben verschiedene ame-
rikanischfe Medaillengewinner schwarzer Haut
farbe ihre behandschuhte Hand zu einer osten
tativen Geste politischer Natur. Nicht zuletzt 
aber kommt es bei Fussball- oder Eishockey-
Spielen bisweilen zu Exzessen des Publikums, 
die wenig mit sportlicher Begeisterung über die 
dargebotenen Leistungen der beiden Teams, da
für aber umso mehr mit elementaren politischen 
Leidenschaften zu tun haben. Man denke etwa 
in diesem Zusammenhang an die politischen 
Demonstrationen und Vandalenakte, welche in 
Prag über die Bühne gegangen sind, als ein 
tschechoslowakisches Eishockey-Team ein rus
sisches Team besiegte. Die Gefühle einer besieg
ten und unterdrückten Nation tobten sich bei 
diesem Anlass stellvertretend aus. 

Das neueste Ereignis dieser Art geht gegen
wärtig in Zentralamerika über die Bühne, wo 
die letzten drei Treffen der Fussballmannschaft 
der Republik Salvador und der Republik Hon
duras zu Ausschreitungen des Hasses und der 
gegenseitigen Feindschaft geführt haben, wie 
sie in der Geschichte des Sportes bisher einzig-j 
artig sein dürften. Der Sieg der einen Mann
schaft über die andere führte zu Zerstörungs
akten am Eigentum der Angehörigen des an
deren Staates, zu Mord und Totschlag — und 
schliesslich zum Krieg! Natürlich liegen die 
Ursachen der Feindschaft zwischen den beiden 

sich jetzt bekriegenden Staaten in Zentralame
rika durchaus nicht nur in dem zufälligen Um
stand, welche Mannschaft das Leder einmal 
mehr ins gegnerische Goal schoss. Sie liegen 
viel tiefer und letzten Endes in der Tatsache, 
dass es sich bei Salvador um eine wirtschaft
lich erfolgreiche Nation handelt, die dank dem 
beispielhaften Fleiss und der Tüchtigkeit ihrer 
Bevölkerung zu einem verhältnismässig hohen 
Wohlstand aufgestiegen ist, während die Be
völkerung von Honduras sich mehr den «Idea
len» der Faulheit und Bequemlichkeit verschrie
ben hat und dementsprechend arm und rück
ständig geblieben ist. Auch der Umstand, dass 
Salvador auf einem sehr eng begrenzten Staats
gebiet vier Millionen Einwohner beherbergt, 
während Honduras mit mehr als fünfmal so 
grosser Landfläche nur 2 Millionen Einwohner 
zählt, spielt bei dieser nun zur Explosion ge-

(Fortsetzung Seite 2) 
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